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Snternationaleê ^ojlümf ejr.d)en. ®il39tnl)ctni

Solln ybilirpê (S n c c 3crtftfung oc-n ©cite fi

bic -f>üttc beê Sbnigê. 9tuf ber einen Seite
beê fürftltcfjcn ïfjroneë brunfte eine ber»

nicfeltc 23ratgamitur unb ouf ber anbern

ftanb baë Âônigêftnb, jur geter beê ïages
(ofett aufgeputzt.

Silo tort corabu fpefufanti bebt", fragte
ber oltc Sonntbatencfief »off SBürbe feine

ïodjter. (Was auf Eeurferj ungefäfjr bc=

fagt: 9îun mein fjofbcê îôdjtertfjen, hoft
bu gcroäfjlt?)

Xoafa carartjo mota uf^etoefe a btjelt
plomba!" antroortete gelaffen bte Sßrtnjcffin.
Was auf $eutfd) fjetfjt:

3<ï) näfjmc ifjn fdjon, Sßapa; aftein ber

9Jîut fcfjlt mir, benn cr ift rotrflid) ju f)äf5=

ftd)!"
Tet föntgftdje Sßapa grtnfte unb Ijob bic

ffeinc gefje beê finfen gufieê.
Ta rourbe Siorrn spfjtlipp binnen einer

©tunbe aufgefreffen.

Was ifd) au mit em Sari? (Sr fjât'ê
bod) immer fo rud) gfjaue unb jeÇ ifd) er

gräfjli fud)? Wo f)ät er eigentfi fié ©älb
agfeit?" Wo et's jerz agfeit f)ät, roeifj t
nöb. $ roeifj mt bo früener, bo fjät er ämef

no berfcrjiebeni Sütettli ogleit."

£)a§ fann paffieren

3dj befom bor SBocfjcn aus pürier; einen

ücbcitsroürbigcu 33rief, in roeldjem mid)
eine mir unbefannte grau Tl. Songenftcin
bat, ungeniert einmal bei ifjr 5U Wittag 51t

effen fte fjätte fo greubc an meinen

î Ijcatcrftüden. Sofo.
Tann roor id) geftern bormittag in 3U=

rid) roarum follte id) ber grau 2)oftor
itiri)t bic greube mad)en; ber bunflc ^ßunft
roor leiber bie 2lbreffc. Sfber rooju f)Ot man
2eftpfjoiibüd)er: ridjtig 13,089 .Böttingen,
i2cefefbftrafje 301. 23eim 2}Iumcnfrämer cr«

ftanb id) ®af)Itcn unb fufjr f)in.

©in alteê 3>icnftmäbdjen frf)o% fjerum.
Tie îafjliett blieben in ber ©orberobe

Hegen. Tann fofj id) bei einer roeifj»

fjaarigen Tome, fjöflidj ouf ber ®tufjlfantc.
@ie fjattt' ein ^örrofjr, bie Tome.

$d) probierte ein ©efprädj, nafjm 33cjug

auf bte freunblidje 3uf<^>rtfr, auf Ü1C SB"1*

terêjeit, aufê Tfjcater, auf bie ©freute 21-13=

rädjnig". Gcinigeê fd)noppte fic glürfftd) auf.

Sfutroortete fjöflidj, fpraefj bon jubring»
ficfjen gufdjriftett, bon ber guten alten $eit
unb fagte fäcfjefnb, bofj fic einft aud) iu
einem Titetfantentljeoter mitgefpieft fjätte.

.'peutjutage freilief) roerbe ja nur nod) bum«

mei 3eug gefpielt. 3)arouffjin riêïierte id)

nidjtê mefjr bom SUctttogeffen 51t fagen, fon»

bern empfofjf midj 10 SRtnuten bor 12 Ufjr.
Tie Tafjften bruefte mir bai Ticnftmäbdjeu
roieber in bie §anb. 2Ibieu.

freute fanb id) ben 33rief roieber. $opf=

fdjüttefnb fai td) ifjn nocfjmofi. llnb ent»

bedfte, bofj bie grou Sanggenftein fjiefc

mit gg unb juunterft an ber 33abencr--

ftrafjc roofjnte.

SBunber nimmt mid) blofj, roai ftd) bic

alte Tarne mit bem frörrofjr eigentltd) ge»

badjt fjat, roäfjrenbbem id) ouf ber <Stufjï»

lonte fafj. jt.$tnii«
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Jotin Pdilippê Ende gortseeung von Scitc >!

die Hütte des Königs. Auf der einen Seite
des fürstlichen Thrones prunkte eine
vernickelte Bratgarnitur und auf der andern

stand das Königskind, zur Feier des Tages
kokett aufgeputzt.

Lilo toti carabu spekulanti Pcpi", fragte
der alte Kannibalenchef voll Würde seine

Tochter. (Was auf Deutsch ungefähr
besagt: Nun mein holdes Töchterchen, hast

du gewählt?)

Toaka caracho mota ukzewcle a bizeli

plampa!" antwortete gelassen die Prinzessin.
Was auf Deutsch heißt:

Jch nähme ihn schon, Papa; allein der

Mut fehlt mir, denn er ist wirklich zu
häßlich!"

Der königliche Papa grinste und hob dic

kleine Zehe des linken Fußes.
Ta wurde John Philipp binnen einer

Stund« aufgefressen.

Was isch au mit em Kari? Er hät's
doch immer so ruch ghaue und jetz isch er

gräßli tnch? Wo hät er eigentli fis Gäld

agleit?" Wo er's jetz agleit hät, weiß i
nöd. I weiß nu vo früener, da hät er ämel

na verschieden! Meitli agleit."

Das kann passieren

Ich bekam vor Wochen aus Zürich eiueu

licbcuswürdigeu Brief, in welchem mich
eiue mir unbekauute Frau Dr. Langenstcin
bat, ungeniert einmal bci ihr zu Mittag zu
esseu sie hätte so Freude an meinen

Theaterstücken. Soso.

Dann war ich gestern vormittag in Zürich

warum sollte ich der Frau Doktor
uicht die Freude machen; der dunkle Punkt
ivar leider die Adresse. Aber wozu hat man
Telephonbücher: richtig 13,089 Hottingen,
Seefeldstraße 301. Beim Blumcnkrämer
erstand ich Dahlien und fuhr hin.

Ein altes Dienstmädchen schoß herum.
Die Tahlieu blieben in der Garderobe

liegen. Dann saß ich bei ciner
weißhaarigen Dame, höflich auf der Stuhlkante.
Sie hatte ein Hörrohr, die Dame.

Jch probierte ein Gespräch, nahm Bezug

auf die freundliche Zuschrift, auf dic

Winterszeit, aufs Theater, auf die Gfreute Ab-

rächnig". Einiges schnappte sie glücklich auf.

Antwortete höflich, fprach von zudringlichen

Zuschriften, von der guten alten Zeit
und sagte lächelnd, daß sic einst auch iu
cinem Dilettantentheater mitgespielt hätte.

Heutzutage freilich werde ja nur noch dummes

Zeug gespielt. Daraufhin riskierte ich

nichts mehr vom Mittagessen zu sagen,

sondern empfahl mich 10 Minuten vor 12 Uhr.
Die Dahlien drückte mir das Dienstmädchen

wieder in die Hand. Adieu.

.Heute fand ich den Brief wieder.
Kopfschüttelnd las ich ihn nochnmls. Und
entdeckte, daß die Frau Langgenftein hieß

mit gg und zuunterst an der Badener-

straßc wohnte.

Wunder nimmt mich bloß, was sich dic

alte Dame mit dein Hörrohr eigentlich
gedacht hat, währenddem ich auf der Stuhlkante

saß. K.F.euIcr
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